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Vorwort 

  

Mein Name ist Heiner Rüther. Durch meine berufliche Tätigkeit in über 25 Jah-
ren in verschiedenen Positionen in modernen Dienstleistungsunternehmen, 
sind mir die Probleme in der alltäglichen Arbeitspraxis bekannt. 

Ich weiß, dass es für Führungskräfte in einem Unternehmen unbedingt not-
wendig ist, ihre betriebswirtschaftlichen Kenntnisse laufend aufzufrischen und 
zu aktualisieren, um sich den heutigen und künftigen beruflichen Herausforde-
rungen erfolgreich stellen zu können. Vor allem sollte jede Führungskraft be-
achten, dass theoretische Lösungen nicht immer praktisch umgesetzt werden 
können. 

Neben der theoretischen Befähigung, die sich eine Führungskraft durch be-
triebliche Weiterbildungen sowie Studien erworben hat, ist es für den späteren 
Erfolg in der Arbeitspraxis unbedingt notwendig, dass eine Führungskraft von 
heute auch über praktische Berufserfahrung verfügt. Die dritte Eigenschaft, 
die eine moderne Führungskraft besitzen sollte, ist die empathische Sozial-
kompetenz (die Fähigkeit und Bereitschaft, sich in die soziale Situation der 
Mitarbeiterin bzw. des Mitarbeiters einzufühlen), die notfalls erlernt werden 
muss. Eine erfolgreiche Mitarbeiterführung funktioniert nur, wenn eine Füh-
rungskraft über alle drei Eigenschaften verfügt. 

Erfolg ist nur mit motivierten Mitarbeitern zu erreichen. Grundlage von Moti-
vation ist heute, dass eine Führungskraft als Vorbild voran geht. Eine gute 
Führungskraft arbeitet nach dem Motto: Verlange nur das von deinen Mitar-
beitern, was du selbst vorlebst und gibst. Ein solches Arbeits- und Sozial-
verhalten beeindruckt die Mitarbeiter und spornt diese an, ihrer Führungskraft 
zu folgen.  

In meiner bisherigen beruflichen Laufbahn habe ich selbst viele berufsprakti-
sche Stationen in Führungspositionen durchlebt. Um meine theoretischen 
Kenntnisse und Fähigkeiten zu verbessern und diese dann in den beruflichen 
Alltag mit einfließen zu lassen, habe ich ein wirtschaftswissenschaftliches Stu-
dium mit dem Schwerpunkt Betriebswirtschaftslehre absolviert. Abgeschlossen 
habe ich mein Studium mit Auszeichnung und Diplom. 
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Nach den großen Erfolgen meiner bisher veröffentlichten Bücher mit den 
Themen „Grundlagen der Betriebswirtschaft für die Praxis in der Dienstleis-
tung“ und „ Elemente der Betriebswirtschaft – Rechtliche Grundlagen “ be-
schäftige ich mich in diesem Buch mit „ Einblicken in die Betriebswirtschaft “. 
Der Schwerpunkt liegt auf den organisatorischen Grundlagen, ohne die kein 
Erfolg möglich ist. 

Quer durch die große Themenvielfalt der Betriebswirtschaft möchte ich kurze 
und prägnante Einblicke in die oft verkomplizierten Sachgebiete geben, mit 
denen jeder von uns täglich bewusst oder unbewusst zu tun hat. 

Mit meinen Gedanken möchte ich dazu beitragen, dass der Leser bestimmte 
Zusammenhänge besser versteht, um dann neu gewonnene Erkenntnisse in 
der täglichen Arbeitspraxis selbst anzuwenden. 

In meiner dritten Publikation beschäftige ich mich mit jenen Themenbereichen, 
die unmittelbaren Einfluss auf unseren beruflichen Alltag haben. In meinem 
Vorwort möchte ich daher die Themengebiete nur kurz umschreiben.  

Unter anderem möchte ich ergründen, in welchem Maße die Psychologie Ein-
gang in die Betriebswirtschaft gefunden hat. Grundsätze des Zeitmanage-
ments, der Moderation und der Selbstorganisation sind weitere Themen mei-
ner Publikation. Durch verschiedene Praxisbeispiele möchte ich die Grundsät-
ze visuell darstellen und für den Leser erlebbar machen.  

Ein weiterer Schwerpunkt in meinem Buch werden verschiedene Maßnahmen 
in der Personalwirtschaft sein. Meine Anregungen sollen zeigen, dass Unter-
nehmen durch verbesserte Maßnahmen zur Bewerberauswahl und Personal-
planung künftig Fehler vermeiden und dadurch erhebliche Kosten sparen  
können. 

Bei Einblicken in die Kostenrechnung von Unternehmen wird es vor allem um 
die Frage gehen, warum kostenbewusstes Denken eine der wichtigsten 
Grundlagen unternehmerischen Handelns sein muss. Beschäftigen werde ich 
mich mit verschiedenen praktischen Möglichkeiten der modernen Kostenrech-
nung.  

Wichtig für Unternehmen sind die Grundlagen zur betrieblichen Lagerwirt-
schaft, zur Beschaffung und zum Einkauf. Die Prinzipien der verschiedenen 
Möglichkeiten sowie deren Vor- und Nachteile werde ich ausführlich analysie-
ren. Die rechtlichen Auswirkungen bei Kaufvertragsstörungen werden aus 
ökonomischen Gesichtspunkten betrachtet.  

Da Volkswirtschaft und Betriebswirtschaft eng zusammenhängen und teilweise 
aufeinander aufbauen, werde ich einen kleinen Ausflug in die Volkswirtschaft 
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unternehmen. Anhand einer Fallstudie möchte ich darstellen, wie sich die ab-
sehbare und zu erwartende Entwicklung des Altersaufbaus in der deutschen 
Bevölkerung auf den Staatsanteil am Sozialprodukt auswirkt. Hierbei möchte 
ich verdeutlichen, welche Folgen für die Beiträge zur Sozialversicherung sowie 
für die Renten absehbar sind. Beschreiben werde ich auch Maßnahmen, 
durch die diese Entwicklungen beeinflusst und verändert werden könnten. 

Abgerundet habe ich mein Buch mit Einblicken in das moderne Marketing. Die 
Bedeutung und Wichtigkeit der Produktpolitik abgestimmt auf mögliche Marke-
tinginstrumente und Analysen wird ein Schwerpunkt sein. Weiterhin werde ich 
mich mit den Möglichkeiten der Umstellung von Vertriebssystemen und der 
Funktion von Großhändlern beschäftigen. Durch ein praktisches Beispiel wer-
den die Vorteile des modernen Marketings verdeutlicht.  

Das Buch gibt somit Einblicke in verschiedene Themengebiete, abgestimmt 
auf die tägliche Arbeitspraxis in Unternehmen. 

Ich möchte jedem Interessierten die Möglichkeit geben, sich schnell mit mei-
nen Gedanken vertraut zu machen und sich damit auseinander zu setzen.  

Damit kann jeder Interessierte in den von mir beschriebenen Bereichen sein 
vorhandenes Grundwissen auffrischen und neues Wissen erwerben. 

Ich wünsche viel Spaß bei der Durcharbeitung meiner Publikation und Erfolg 
bei der späteren Anwendung der erworbenen bzw. aufgefrischten Kenntnisse 
im beruflichen Alltag. 

Es grüßt Sie  
Ihr  

Heiner Rüther 
Diplomierter Betriebswirt  
Wirtschaftspublizist 
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